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Der tiefere Grund des Reichskabinett -Rücktritts
Der nach den Ereignissen des Sonntags nicht mehr

überraschend erfolgte Rücktritt der Regierung Brüning
scheint, wenn nicht alle Anzeichen trügen , der Auftakt zu
einem Wechsel des Gcsamtkurses in der Reichspolitik zu
sein. Zunächst handelte es sich um gewisse Bestimmungen
der neuen Notverordnung , vor allem hinsichtlich der Sied¬
lungsfrage und der kricgsrenken, die der Reichspräsident
in ihrer schematisierenden und schroffen Form ablehnte,
rundweg ablehnte. Namentlich erhob er Einspruch gegen
die sofortige Zerschlagung großer Güter im Osten, bei der
Mißgriffe kaum auszuschliehen seien, wenn nicht Sachm --
ständige aus den Kreisen der Landwirtschaft selbst berich¬
tigend eingrei-sen könnten, Reichsarbeitsminister Steger-
wald  glaubte dagegen von seinem gegenwärtigen Stand¬
punkt, den er mit allen Kräften verfocht, nicht mehr ab¬
gehen zu können. Gerade diese Meinungsverschiedenheit,
bei der weniger die Person Brünings als die Stegerwalds
eine Rolle spielte, hat wesentlich zur Verschlechterung der
Lage des Kabinetts Brüning beigetragen.

Schwierigkeiten ergaben sich für den Reichskanzler auch
aus der immer dringlicher werdenden Neubesetzung frei-
gervordener Posten im Reichskabinekk. Dr. Brüning hat
mit einer Reihe von Persönlichkeiten verhandelt , aber keine
einzige feste Zusage erhalten . Dazu kam, daß namentlich
Minister Gröner  in letzter Zeit Gegenstand mannigfacher
Meinungsverschiedenheiten geworden war . Während der
Reichskanzler entschlossen war , an Grüner wenigstens als
Innenminister festzuhalten, da er mit ihm die Verantwor¬
tung für das SA .-Verbot teile, verhielt sich der Reichsprä¬
sident gegenüber der ferneren Betrauung Gröners mit dem
Ministerium des Innern durchaus ablehnend.

Die letzte und wirkliche Entscheidung kam jedoch nicht
von diesen Einzelheiten, sondern von der aus den poli¬
tischen Machtverhältnissen geborenen und von dem Reichs¬
präsidenten klar erkannten Notwendigkeit eiyes entschie¬
denen Kurswechsels in der gesamten Reichspolitik gemäß
der in den verschiedenen Landtagswahlen zutage getretenen
Volksstimmung. Diese Auffassung des Reichspräsidenten ist
keineswegs neuesten Datums . In politischen Kreisen war
es seit langem bekannt, daß der Reichspräsident aus seiner
streng verfassungsmäßigen Einstellung heraus das Regieren
durch Notverordnungen im Grund nie gebilligt und ge¬
wisse Notverordnungen nur mit einem inneren Wider¬
streben unterzeichnet hat . Diese Einstellung hat sich beson¬
ders unter dem Einfluß der Wahlen in Oldenburg gefestigt.
Der Reichskanzler war zu gewissen Zugeständnissen bereit,
die vor allem .in der persönlichen Ergänzung des Kabinetts
zum Ausdruck kommen sollten, aber den von Hindenburg
gewünschten entschiedenen Kurswechsel lehnte er ab. Dar¬
aus erklärt sich, daß der Reichspräsident die bisherige
Reichsregierung zwar mit der formellen Weiterführung
der Geschäfte beauftragt , aber Dr. Brüning nicht die Neu¬
bildung des Kabinetts übertragen hat.

Das Ziel des Reichspräsidenten ist nunmehr die Bildung
eines Kabinetts aus stark« ! und leistuiWsfähigen Persön-

iLgesspiegel
Reichskanzler Brüning hak am Dlenskag dem Dchlo-

maiffäml Korps seine Abschiedsbesucheabgestatlek.
Der Aeltestenrat des Reichstags hak gegen die Stimmen

der Deulschnationaten. NSDAP , und Kommunisten be¬
schlossen, den Reichstag nicht am 6. Juni, sondern erst nach
Bildung der neuen Regierung einzuberufen, wenn der neue
Reichskanzler eine Regierungserklärung abgeben könne.
Dieselbe Mehrheit beschloß, daß Art. 24 der Verfassung(Ein¬
berufung des Parlaments auf Verlangen eines Drittels der
Abgeordneten) auf den Reichstag nicht anwendbar sei.

Beim Aufziehen der Marinewache in Berlin am Diens¬
tag mußte die Polizei fast auf dem ganzen Weg gegen
vovaulustige Ansammlungen mit dem Gummiknüppelvor¬
sehen.

Die Minister des Kabinetts Tardieu find am Dienstag
unter dem Dorsch des Präsidenten der Republik zu ihrer
letzten Beratung zusammengetreken.

Die französischen Sozialisten haben das Angebot der
Radikalen Partei, sich an der Regierungsbildung zu betei¬
ligen. angenommen. Es soll ein gemeinsames Programm
ausgearbeikek werden.

Amerika ist bereit, an einer Konferenz nach der Lau-
sanner Konferenz sich zu beteiligen, wenn die Lausanne«
Konferenz zu einer Einigung über die Reparationengelangt
sei und so der Weg zu einer Zusammenarbeit der ehemali¬
gen Kriegsgegner vorbereitet werde.

Die türkischen Minister sind von Rom wieder nach
Angora abgereist. In den Verhandlungenwurde, wie das
halbamtliche»Giornale d'Jkatia" mitkeilt, der türkisch-italie¬
nische Frenndschafksverkrag erneuert und die Interessen¬
gemeinschaft zwischen Italien , der Türkei und Rußland,
namentlich in bezug auf den Balkan, befestigt.

Die rumänische Regierung Jorga ist znrückgekreken.

lichtesten, wobei er streng verfassungsmäßig versahrerOwirS.
Dabei denkt der Reichspräsident, wie verlautet , nicht an ein
lleberleitungskabinett , Las zunächst den Auftrag hätte, den
Reichstag aufzulösen, Neuwahlen auszuschreiben und dann
aus Grund der neuen Mehrheitsverhältnisse die Neubildung
nner ausgesprochen parlamentarischen Regierung herbeizu-
lichren. Sollte sich jedoch der Reichstag zur Mitarbeit mit
dem neuen Kabinett aus irgendwelchen Gründen versagen,
io würde das Kabinett zur Auslösung des Reichstags und
zur Anordnung von Neuwahlen ermächtigt worden.

Wie weit diese Gerüchte begründet sind, steht dahin.
Zunächst wird der Reichspräsident die Parteiführer und
andere Persönlichkeiten hören, dann aber seine Entschei¬
dung rasch treffen. Da aber die Rechte, wie von ihrer Seite
wiederholt erklärt wurde , zur Mitarbeit nur unter der Be¬
dingung bereit wäre , daß aus jeden Fall Neuwahlen durch¬
geführt werden, so könnte die Möglichkeit von Reichstags-
wählen sehr in die Nähe rücken.

Reichskanzler Dr . Brüning ist nach etwas meyr als
zweijähriger Amtszeit — er übernahm das Kanzleramt am
30. März 1930 — nicht durch den Reichstag gestürzr wor¬
den, der nach -dem bisherigen parlamentarischen Brauch dazu
berufen gewesen wäre . Vielmehr ist Dr . Brüning als erster
Kanzler des Deutschen Reichs seit 1918 durch eigenen
Willensakt des Reichsoberhauptes entlassen worden. Nichts
kann die grundlegende Verschiebung iu der politischen
Machtverteilung zwischen den beiden großen repräsentati¬
ven Organen der Nation — Reichspräsident und Reichstag
— deutlicher dartun . Es ist Brünings tragisches Schicksal,
daß gerade er den Reichstag aus den politischen Entschei¬
dungen ausgeschaltet und es versäumt hat, die verantwort¬
liche Reichspolitik an die im Volk vorhandenen Willensströ- >
m-ungen anzupassen. Er ist in der gesetzgeberischen Halb¬
heit des Notverordnungssystems steckengeblieben. Das
ganze Gebäude der Notverordnungen seit dem 18. Juli 1930
blieb hinter der stürmischen Entwicklung der deutschen
Finanz - und Wirtschaftskrise zurück. Die große Dezember-
Notverordnung vom vorigen Jahr sollte nach der Häufung
von steuerlichen und sonstigen Lasten der Schlußstein eines
Gebäudes sein, dessen Sinn und Zweck es war . die Lebens¬
haltung des gesamten deutschen Volks abzubauen . Bei allem
Murren war bis dahin das deutsche Volk doch noch aus
einem Gefühl schicksalshafter Unentrinnbarkeit gefolgt. Als
sich dann aber im Frühjahr schon während der Vorberei¬
tungen des ersten Präsidentenwahlgangs ein erheblicher Teil
der Dezembermaßnahmen als unwirksam oder nicht aus¬
reichend erwies , bestritt der Vizekanzler Dietrich  mit
dem ihm eigenen Temperament , daß neue Steuerpläne im
Schoß des Reichskabinetts erwogen Würden. Knapp acht
Wochen später wurden dann schon die Endzüge der neuen
Steuern . Beschosst gtenbesteusrung, Verminderung der sozia-

Leistungen usw. bekanntgeg-eben. Ist es da ein Wun-
r, daß das Volk kopfscheu wurde?

Dem scheidenden Kanzler persönlich wird niemand die
Anerkennung seiner Lauterkeit und Unbestechlichkeit, seiner
leidenschaftlichenSachlichkeit, seines Verantwortungsmuts,
seiner restlosen Hingabe an die gestellte Aufgabe versagen
können. In den kurzen Reichstagssessionen hat er sich als
geschickter parlamentarischer Taktiker erwiesen. In seiner
Außenpolitik sind - greifbare Erfolgs bis jetzt nicht zu
verzeichnen, aber es muß ausgesprochen werden, daß Dr.
Brüning in einem wichtigen Punkt der deutschen Gesamt¬
politik der Willensmeinung des ganzen deutschen Volks
Rechnung zu tragen verstanden hat ; er hat unseren Tribut¬
gegnern im Januar 1932 das ehrliche deutsche Nein zu¬
gerufen, das schon 1929 im Haag hätte gesprochen werden
müssen. Hierin ist Brünings großes und entscheidendes
Verdienst zu erblicken. Er glaubte, wie er im Reichstag
sagte, „die letzten 100 Meter " vor dem Ziel zu sein. Deutsch¬
land geht in den nächsten Wochen und Monaten sehr wahr¬
scheinlich sorgenschweren und harten Zeiten entgegen. Dis
Erben der Außenpolitik Brünings werden daher ihr Augen¬
merk besonders darauf zu richten haben, daß an dem, was
bis jetzt in der Tributsrage erreicht, auch nicht um Haares¬
breite etwas preisgegeben wird.

Das Ergebnis der Vormittagsverhandlungen
Berlin , 31. Mai . Bis jetzt haben alle Parteien , mlk

deren Vertretern der Reichspräsident gesprochen hat, er¬
kennen lassen, daß sie bereit seien, an der Lösung der
Regierungskrise mitzuwirken. Jedoch haben die Führer des
Zentrums erklärt , ihre Partei sei nicht in der Lage, sich
an irgendeiner Kombination zu beteiligen. Das Zentrum
will offenbar abwarten , wie die neue Regierung aussieht.
Eine positive Beteiligung des Zentrums an einem über¬
leitenden sogenannten Präsidlalkabrnckt kommt aber danach
nicht in Frage . Dadurch wird freilich nicht ausgeschlossen,
daß das Zentrum vorläufig das neue Kabinett „dulden"
oder „tolerieren " würde. Es gilt als sicher, daß Dr . Brü¬
ning  das auswärtige Amt nicht übernehmen wird , wie
es dem Wunsch des Reichspräsidenten entsprochen hätte.
Der Reichspräsident wird seine Besprechungen heute nach¬
mittag fortsetzen und man rechnet damit , daß es ihm bis
zum Abend gelinge, so weit .Klgxhest zu . schaffen, daß er

am Mittwoch mit den Persönlichkeiten Fühlung nehmen
wird, die nach seiner Auffassung in erster Linie für das
Kanzleramt in Frage kommen.

Die Haltung des Zentrums zur Regierungskrise
Berlin , 31. Mai . Der Vorsitzende der Deutschen Zen¬

trumspartei , Prälat Dr. Kaas,  dürfte , wie aus Zentrums¬
kreisen verlautet , bei seinem heutigen Empfang beim
Reichspräsidenten Gelegenheit genommen haben, dem
Reichsoberhaupt mitzuteilen, führende Aentrumskreise.
seien der Ansicht, daß man Neichstagsneuwahlen
kaum aus dem Wege gehen könne. Die Haltung der Zen¬
trumsfraktion zu dem kommenden Kabinett werde von dem
Programm und der Zusammensetzung dieses Kabinetts ab¬
hängig gemacht. Eine Beteiligung irgendeines Partei¬
angehörigen an dem neuen Kabinett werde ohne Zustim¬
mung der Reichsparteileitung nicht anerkannt.

Die Nationalsozialisten wollen die volle
Verantwortung übernehmen

Berlin , 31. Mai . Wie dem NdVdA von nationalsozia¬
listischer Seite erklärt wird , nahmen die Besprechungen
Adolf Hitlers und Görings  mit dem Reichspräsi¬
denten einen befriedigenden Verlauf . Dieser Eindruck bei
den nationalsozialistischen Unterhändlern sei darauf zurück-
zuführen, daß Reichspräsident v. Hindenburg  sich in
dem Gespräch nicht abgeneigt gezeigt habe, einer neuen
Reichsregierung die Ermächtigung zue Reichskagsanflösung
zu geben. Im übrigen habe Hitler erklärt , für die National¬
sozialisten würde keine Regierung , wie sie auch immer aus-
sehen möge, tragbar sein, die den Charakter einer kom-
promißregierung hätte . Andererseits aber seien die Natio¬
nalsozialisten jederzeir bereit, nicht nur die Regierung , son¬
dern die volle Verantwortung zu übernehmen , immer unter
der Voraussetzung, daß der Reichstag neu gewählt werde.

Im übrigen verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß
die Kandidatur des Grafen Westarp  für das Kanzler¬
amt in den Hintergrund getreten sei und daß man jetzt
an den rechtsgerichteten Zentrumspolitiksr v. Papen
denke. Adolf Hitler dürfte jedoch auch darüber keinen
Zweifel gelassen haben, daß v. Papen gleichfalls nicht aus
eine Tolerierung durch die Nationalsozialisten rechnen
könne.

In nationalsozialistischen Kreisen denkt man sich die
weitere Entwicklung offenbar so, daß zunächst ein Kabinett
unter nationalsozialistischer Führung und unter Beteiligung
der Deutschnationalen, vielleicht auch der Deutschen Volks-
partei , gebildet werde, das mit einer Regierungserklärung
vor den Reichstag trete und diesen dann auflöse. Dis
Wahl des neuen Reichstags würde dann allerdings so ver¬
zögert werden müssen, daß die Neuwahlen , die nach
Artikel 23 der Reichsverfassung spätestens am 60. Tag nach
der Auflösung stattgefundey haben, erst nach der Ernte , also
Mitte September , vorgenommen werden können. Nach
Absatz 2 des Artikels 23 mühte der neue Reichstag dann
zum erstenmal spätestes am 30. Tag nach der Wahl zu¬
sammentreten. *

Eine ' geschäftsführende Regierung kann nach parlamen¬
tarischem Brauch keine wichtigen Gesetze, also auch keinen
Haushaltplan dem Parlament vorlegen. Nun hat aber das
bisherige Kabinett den Reichshaushaltplan für 1932 nur
zum Teil sertiggestellt und er ist nur bis Ende Juni ge¬
sichert. In der Zwischenzeit ist jedoch die endgültige Aus¬
stellung des Plans kaum möglich, es dürfte daher min¬
destens ein weiterer Haushaltmanat als Usbergang not¬
wendig werden.

Don den Blättern wird hervorgehoben, daß der Emp¬
fang der sozialdemokratischenFührer Wels und Breit¬
scheid  beim Reichspräsidenten sehr kurz war . während
Adolf Hitler  und Reichsta-gsabgeordneter Hauptmann
Göring  über Stunden bei Hindenburg wellten.*

Beiläufig fei noch bemerkt, daß noch folgende Landtags-
vahlen bevorstehen: am 5. Juni in Mecklenburg-Schwerin,
am 19. Juni in Hessen und am 4. Dezember in Thüringen.

In einer Versammlung von über 7000 Amtswaltern der
NSDAP , in Berlin erklärte der Gauleiter Reichstagsabge¬
ordneter Dr. Goebbels,  durch die Notverordnungen sek
das Eigenleben der Einzelstaaten derart beschnitten wor»
den, Latz die Wiedergutmachung nur über das Reich durcb-
geftihrt werden könne.

Hitler an Stelle Brünings?
München. 31. .Mai . Dr. Göbbels erklärt im „Völkische»

Beobachter". Dr. Drüning sei nicht nur als Kanzler, sonder»
auch als Außenminister unmöglich geworden. Der Reichs¬
präsident wolle auf dem üblichen parlamentarischen Weg
zu einer Neubildung des Kabinetts kommen. Das könna
nur bedeuten, daß die nationale Opposition, geführt vo»
Adolf Hitler, die Dinge entscheidend bestimme und daß der
Reichstag aufgelöst werde.

Alfred Rosenberg spricht im „Völk. Beobachter" di«
Ueberzsuguna aus. Laß Brüning Hitler Matz machen müssen
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Der Berner „Bund " zum Kanzlerwechsel
Bern » 31. Mm. Das führende Blatt , das häufig die

Anschauungen der schweizerischenRegierung wiedergiibt,
schreibt zu dem Rücktritt des Reichskanzlers Brüning:
^Reichspräsident v. Hindenburg hat die Grenzen des bis-
^heri-gen Systems der Notverordnungen gesehen und die
-Notwendigkeit erkannt , etwas anderes W versuchen. Das
^Wahlergebnis in Oldenburg konnte die letzten Zweifel über
Die Richtung der politischen Entwicklung im Deutschen Reich
Deheben. Diese Entwicklung wäre sowieso bald über Brü-
jning hinwoggogangen.

Die Rechte des Reichspräsidenten
In der Besonderen Beilage im Staatsanzeiger vom

31. Mai veröffentlicht Landtagsdirektor Dr. Eifenmann
eine Abhandlung über das Staatsoberhaupt im Verfas-
sungsrecht der Gegenwart . Es wird darin u. a. ausgeführt:

„Der Reichspräsident, der in verschiedenster Hinsicht
selbständiges Entscheidungsrecht besitzt, ist von der Ver¬
fassung durchaus als leitendes Staatsorgan gedacht, dessen
Befugnisse sich keineswegs in den üblichen Vertretung ^- und
Repräsentationsakten erschöpfen. Die Stellung des Reichs¬
präsidenten ist — ganz abgesehen von dem erwähnten Recht
der Reichstagsauflösung — jedenfalls gegenüber derjenigen,
die zuletzt im Herbst 1918 dem Kaiser zuerkannt war , eine
unbedingt bedeutendere. Seine Stärke beschränkt sich nicht
nur aus die Negative, insofern er etwa eine vom Reichs¬
kanzler vorgeschlagene Ernennung , Staatsvertragsrati-
fikation uff. ablehnt, sondern es sind ihm auch positive Mög¬
lichkeiten zu führendem Eingreifen gelassen. Kommt der
Reichspräsident in einer wichtigen politischen Frage in
einen unüberbrückbaren Gegensatz zur Regierung und darf
er annehmen , daß die Mehrheit des Volkes hinter ihm steht,
so kann er selbst die Regierung entlassen und mit einer unter
Gegenzeichnung des neuen Reichskanzlers neugebildeken
Regierung den Reichstag aufkösen»um der neuen Regierung
durch einen neuen Reichstag eine kragfähige Parlamenks-
mehrheit zu schaffen. Früher war die Zulässigkeit dieser
Maßnahme umstritten. Inzwischen hat aber die von der
Mehrheit der Staatsrechtslehrer schon immer vertretene , die
Zulässigkeit bejahende Auffassung durch das Reichsmmister-
yesetz von 1930 ihre rechtlich unanfechtbare Bestätigung er-

Reue Nachrichten
Donnerstag Reichsrat

Berlin , 31. Mai . Der Reichsrat hält seine nächste Boll-
tzung am Donnerstag nachmittag ab. Auf der Tages-
dnung stehen u. a. eine Aenderung der Ausführungs¬

ordnung zu dem Gesetz über Schußwaffen und Munition
ein Gesetzentwurf über die Bekämpfung der Reblaus,
neuen Vorlagen sind eingegangen Verordnungsent-

-fe über Handelsklassen für Weizen, Roggen , Futter-
ste und Hafer und über die Verlängerung der Gültig-
tsdauer von Umsatzsteuervergünstigungen für Ostpreußen.

Glückwunschtelegramm des preußischen Ministerpräsidenten
an den Papst

Berlin . 31. Mai . Der preußische Ministerpräsident
-raun  hat dem Papst Plus XI. zu seinem 75. Geburts-

folgendes Telegramm gesandt: „Zu Eurer Heiligkeit
M. Geburtstag wünsche ich im Gedenken an die freund-

" ' Achen Beziehungen des preußischen Staats zum Aposto-
,.^.n Stuhl , daß Eurer Heiligkeit noch viele Jahre in
örperlicher und geistiger Frische zum Segen der kathoG-

Kirche und zum Wohl der in schwerer Not bHM
hen Völker beschieden sein mögen." " ^

Kommunistischer Ueberfall >
, Burscheid. Reg .°Bsz. Düsseldorf, 31. Mai . Einige von
»Mer Kundgebung in Wermelskirchen zurückkehrende Na»
Monolsozialisten wurden nachts in Hilgen von einer Gruppe
Kommunisten Werfallen . Dabei wurden der National»
Fogial'ist PMzeibeamter a. D. Kehrer erschossen,  zwei
weitere durch Schüsse schwer verletzt. Die Täter flüchteten.-

Eröffnung des bayerischen Landtags
- Machen . 31. Mai . Bei vollbesetztem Haus und dicht ge»'
füllten Tribünen trat der neu-gewählte bayerische Landtag
Deute vormittag 11 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen.
»Gleich bei Eröffnung der Sitzung durch den Alterspräsi-
Denten, Abgeordneten Wolnich (B .Vp.), kam es zu
einem Zwischenfall,  als die neugewählten kommu-
mistischen Abgeordneten versuchten, trotz lebhaften Wider-
Spruches des Hauses im Sprechchor  ihre Kampfziele
vorzutragen . Mit erhobenen Fäusten und dem dreimaligen
Rotfrontruf fchlvß die kommunistischeKundgebung . Daraus
erst konnte der Alterspräsident feine Begrüßungsansprache
halten.

Darauf trat das Haus in die Wahl des Präsi  -
di ums  ein . Zum ersten Präsidenten wurde wieder Abg.
Stang (V - Vp.) mit 120 gegen 7 Stimmen der Kommu¬
nisten gewählt. Zum ersten Vizepräsidenten wurde der
nationalsozialistische Abgeordnete, Bürgermeister der Stabt
Coburg , Schwede,  mit 93 Stimmen bei 28 weiß« «
Zetteln der Sozialdemokraten gegen die Kommunisten, zum
zweiten Vizepräsidenten Abg. Auer (Soz .) mit 72 bei 42
weißen Zetteln der Nationalsozialisten wieder gegen dis
kommunistischen Stimmen gewählt.

Begrenzung der DirekkorengehMer in Polen
Warschau . 31. Mai . Die polnische Regierung KHMA

eine Verordnung des Staatspräsidenten an, in der die Ein¬
künfte der Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder in den
Großunternehmungen von Industrie und Handel aus eine
bestimmte Höchst summe beschränkt  wirA
Auch die Gehälter der leitenden Angestellten in der Prf-
vatindustrte sollen herabgesetzt werden.

(, 'n großer Sieg der Japaner?
Lharbin , 30. Mai . Das japanische Hauptquartier gibt

bekannt, daß General Honjo nach mehrtägiger Vorbereitung
nnen entscheidenden Sieg über die für die chinesische Zen¬
tralregierung kämpfenden Truppen des Generals Matschan-
tschan nordöstlich von Charbin errungen habe. Die Verluste
Maschantschans an Toten und Verwundeten werden mit
4000 Mann beziffert. Durch diesen Sieg dürfte den Japa¬
nern nunmehr der Weg den Sungarifluß abwärts offen¬
stehen. Rücken sie in dieser Richtung vor, so ist damit zu
rechnen, daß sie in wenigen Wochen den Amur -erreichen,
der die Grenze zwischen Rußland und der Mandschurei
bildet'

Die letzten japanischen Truppen verlassen Schanghai
Schanghai , 31. Mai . Die letzten japanischen Truppen

unter Führung des Generals Uyeda  werden heute nach¬
mittag eingeschifft werden, um nach Japan zurückgebracht
zu werden. In Schanghai werden lediglich insgesamt 100
japanische Polizisten , Land, und Seesoldaten Zurückbleiben.

Die Bedingungen der französischen Sozialisten
Paris , 31. Mai . Eine Vertreterversammlung der sozia¬

listischen Partei hat mit großer Mehrheit folgende Bedin¬
gungen für die von den Radikalen (Linksdemokraten) ge¬
wünschte Beteiligung der soz. Partei an der Regierungsbil¬
dung beschlossen: 1. Organisierung des Friedens durch die
Verständigung der Nationen und das obligatorische Schieds¬
gerichtsverfahren , starke Herabsetzung -er Militärausgaben,
und zwar auf den Stand von 1928. (!) Diese Maßnahme
soll' spätestens in zwei Budgetjahren und. wenn die von
Frankreich in Gens hinsichtlich des durch die Abrüstung ge¬
schaffenen Friedens zu ergreifenden Initiativen es gestatten,
schneller durchgesührt werden . 2. Verbot des Handels mik
Kriegswaffen, sofortige Kontrolle und Nationalisierung der
Kriegsmaterialfabriken , und 3. Haushaltausgleich durch eine
Reche von Maßnahmen unter Ausschluß sozialer Ausgaben,
der landwirtschaftlichen Kredite, der Lohn- und Gehaltskür¬
zungen und der Verkürzung der Rechte der Kriegsopfer und
ehemaligen Frontkämpfer . 4. Schutz der Sparer und Ban¬
kenüberwachung. 5. Schutz der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung gegen die Spekulation und Derlustverkäufe. und zwar
durch Schaffung öffentlicher Getreide- und Düngerämter.
6. Sanierung der Eisenbahngesellschasten. nicht etwa durch
Tariferhöhungen oder Lohnherabsetzung, sondern durch
Ausschaltung - er Eisenbahngesellschasten, Organisierung
eines einheitlichen nationalen Eisenbahnnetzes und Errich¬
tung eines allgemeinen Verkehrsamts . 7. Schaffung eines
allgemeinen Versicherungssystems, durch das die Arbeiter
gegen Arbeitslosigkeit und die Landwirte gegen Mißernten
geschützt werden, und zwar durch Verstaatlichung der priva¬
ten Versicherungsgesellschaften. 8. Einführung der 40 Skun-
den-Moche ohne Lohnkürzung. 9. Allgemeine politisch»
Amnestie

MkllembM
SkuKgark, 31. Mai.

Kleine Anfrage wegen der Oberamkssparkasse in Vai¬
hingen. Abg. Reiner (NS .) hat im Landtag folgende
Kleine Anfrage gestellt: Bei der Oberamtssparkasse in
Vaihingen-Enz sind durch Verschulden der beamteten Leiter
Verluste entstanden, die sich aus mindestens 500 000 bis
600 000 Mark belaufen sollen. Nach meiner Unterrichtung
soll bereits vor Jahresfrist das Württ . Innenministerium
bzw. der Württ . Landtag auf die Mißstände in der Leitung
der Kasse aufmerksam gemacht worden sein. Ich frage das
Württ . Staatsmlnisterium : 1. Stimmt es, daß etwa vor
Jahresfrist die vorerwähnte Warnung an die höchste Auf¬
sichtsstelle erging ? 2. Wer ist dafür verantwortlich , daß
trotz Warnung nicht rechtzeitig die Verhältnisse bei der
Kasse geprüft und unfähige Beamte entfernt werden?
3. Was ist geschehen, um Vermögen und Einkommen der
verantwortlichen Leiter der Kasse, insbesondere des Land¬
rats Vögel,  der bereits strafversetzt sein soll, des Spar¬
kassendirektors To derer,  der verhaftet wurde, und des
Gegenrechners Wi schuf , der sich der Verantwortung
durch Selbstmord entzogen hat , wie auch der sonstigen ver¬
antwortlichen Aufsichtsorgane nach Feststellung pflicht¬
widrigen oder fahrlässigen Verhaltens zur Deckung der ent¬
standenen Verluste sicher zu stellen? 4. Was gedenkt das
Württ . Staatsministerium zu tun , um künftig derart un¬
glaubliche Vorfälle bei öffentlichen Kassen unmöglich zu
machen? Ich bitte um schriftliche Antwort bis 12. Juni d. I.
Von einer Besprechung der Vorfälle im Landtag sehe ick
vorläufig ab.

Rechnungsergebnisse des würkkemb. Staatshaushalts.
Finanzmmiste-r Dr . Dehlinger  hat dem Landtag eins
Nachweisung der Rechnungsergebnisse des württ . Staats¬
haushalts vom Rechnungsjahr 1930 (1. April 1930 bis
81. März 1931) zugshen lassen. Darnach betrugen bei der
lausenden Verwaltung die wirklichen Ausgaben im ordent¬
lichen Dienst 150 457 013.02 RM . gegenüber dem Rech-
nungssoll von 157 973 479.12 RM ., somit die Rests
7 516 466.10 RM .; gegenüber dem Voranschlag mit
192 679 759 RM . ergab sich im Rechnungssoll ein Weniger
von 4 706 279.88 RM . Im außerordentlichen Dienst stellte
sich das Weniger gegenüber dem Rechnungssoll aus
1 842 664.69 RM . Bei den Einnahmen der laufenden Ver¬
waltung ergab sich im Rechnungssoll gegenüber dem Vor¬
anschlag ein Weniger von 4 320 299.88 RM -, im außer¬
ordentlichen Dienst ein Weniger von 1842 664.69 RM.
Die wirklichen Einnahmen hatten betrogen im ordentlichen
Dienst 157 288 628.29. im Rechnungssoll 157 973 479.12,
die Reste 684 850.83 RM . Im ordentlichen Dienst des ge¬
nannten Rechnungsjahres ergab sich bei den wirklichen
Einnahmen eine Bareinnahme von 6 831 615.27 RM ., dem
ein Mehrbetrag der Ausgabenreste in gleicher Höhe gegen-
überfteht. Dadurch ist der im Voranschlag vorgesehene Fehl¬
betrag von 385 980 RM . ausgeglichen.

Mn Kessel explodiert. Gestern nachmittag explodierte
unter ungeheurem Knall in einer Schlosserei in der Wag¬
nerstraße der Kessel eines Schweißapparats . Der durch die
Explosion entstandene Luftdruck war so stark, daß in einer
benachbarten Wirtschaft Hüte von den Haltern geschleudert
wurden . Ein Arbeiter wurde Wer dem linken Auge ver-
letzt.

Böblingen . 31. Mai . Der 3000 . Besucher im
Deutschen Luftfahrt - Museum.  Am letzten Sonn¬
tag wurde im Deutschen Luftfahrt -Museum in Böblin¬
gen  der 3000. Besucher gezählt. Allein in den vergan¬
genen 3 Wochen wurde das Museum von 1500 Personen
besichtigt. Großes Interesse zeigten besonders auch Vereine.
Die Leitung des Museums hat sich entschlossen, für jeden
weiteren 500. Besucher einen Freislug anzusetzen, der an¬
schließend an die Besichtigung vom Gewinner abgeslogen
werden kann.

Sleinengstingen OA. Reutlingen , 31. Mai . Ein
Geisteskranker fährt Auto.  Am Sonntag mittag
fuhr in der Nähe des Gasthofs zum „Hirsch" ein Personen¬
wagen an eine Telegravhenstanas . so daß er schwer be-

I
xsvLkrt bei Lmlcont von

^ Ssrtan - u „ «I k»«»Ist » ,vsrvn.
«LUS NLSS , klüNVßSLNQ , p 0 rt k «Vs r r s » « SS.
V<rr!sn^. Ais !eo»ton!os« äe, illustr. Xstnloxvs 79 voirst

Mittwoch, den 1. Juni 1932.

schädigt quer in der Mitte der Straße stand. Der Lenker
des Wagens , der unverletzt blieb, stieg aus , ließ das Auto
unbeachtet stehen und setzte seinen Weg zu Fuß fluchtartig
auf der Straße nach Bernloch fort . Mit einem Kraftwagen
wurde der Ausreißer zurückgeholt und auf dem Rathaus
verhört : seine Aussagen waren aber so verwirrt , daß man
nichts Bestimmtes erfuhr . Aus den Papieren war ersicht¬
lich, daß das Auto aus Maulbronn stammte, wo dann
Nachforschungen ergaben , daß der Fahrer in Begleitung
zweier Herren und eines Chauffeurs nach Tübingen in
die Nervenklinik verbracht werden sollte. Unterwegs hielten
die Begleiter eine Rücksprache bei einem Spezialarzt in
Waldhausen . Dies benutzte der Kranke und bemächtigte
sich des Wagens , um davorzufahren.

Eßlingen , 31. Mai . Betrügerische Holzver¬
käufer.  In letzter Zeit wird von auswärtigen Händlern
in Eßlingen Buchen- und Tannenholz in Säcken verkauft.
Nach den Angaben der Händler sollte ein Sack mit Buchen¬
holz 1 Zentner und ein Sack mit Tannenholz 80 Pfund
wiegen. Bei der Gewichtsnachprüfung wurde festgestellt,
daß die Säcke mit Buchenholz nur 80 Pfund und die Säcke
mit Tannenholz nur 49 Pfund enthielten.

Auch eine Wette.  Einen bemerkenswerten Appetit
entwickelte ein hiesiger Bürger , der in einer Obereßlinger
Wirtschaft anläßlich einer Wette ein Pfund rohes Kuhfleisch
innerhalb 15 Minuten hinunterschlang. Leider genügte
diese eßtechnische Glanzleistung noch lange nicht zu dem
erhofften Wettsieg, da die zugestandene Zeit von dem
rekordgierigen Helden um volle fünf Minuten überschritten
wurde.

Balingen . 31. Mai . Am Plettenberg abge¬
stürzt.  Am Sonntag stürzte Postassistent Fr ick von hier,
als er die sog. Ruttck- am Steilhang des Plettenbergs auf
der Talseite nach Dotternhausen passieren wollte, wohl in¬
folge Steinschlags 15—20 Meter kofüber in die Tiefe, bis
er auf eine Fichte prallte und aufgehalten wurde . Mit
schweren Verletzungen, einem Unterschenkelbruch, zahlreichen
Quetschungen, Schürfungen und Blutergüssen wurde er
aufgefunden und von Mitgliedern des Roten Kreuzes
Balingen nach Anlegung von Notverbänden von der Un¬
fallstelle zu Tal getragen , wo ihn das Sanitätsauto zur
Verbringung ins hiesige Krankenhaus übernahm.

Rottwest . 31. Mai . Verhaftung.  In Aldingen
wurde in der Münzfälschungsangelegenheit als weiterer
Mittäter der Inhaber einer mechan. Werkstätte Hans
Maier  festgenommen , in dessen Arbeitsraum die Falsch¬
münzer eine in Schwenningen erworbene Pendelpresse auf¬
gestellt hatten , die jedoch beim ersten Prägeversuch infolge
zu scharfer Einstellung der Transmission unbrauchbar
wurde.

Tübingen , 31. Mai . Ueberreichung einer Rom¬
plakette an die Universität Tübingen.  Heute
mittag überreichte der italienische Generalkonsul in Stutt¬
gart Commendatore Renzo Fervata der Universität Tü¬
bingen im Auftrag seiner Regierung eine Plakette der
Göttin Rom. Sie ist von der italienischen Regierung ge¬
stiftet worden, „um an allen Stätten , an denen italienische
Sprache und Kultur gepflegt werden, eine unmittelbare
und sichtbare Verbindung mit dem italienischen Staat als
dem starken Hort und Hüter der römischen Kultur herzu¬
stellen."

Verbandstag der württ . Metzger
Reuklingen, 31. Mai . Wirtschafts minister D r.

Maier zur Frage der Schlacht st euer.  Au f dem
gestrigen würitembergtschen Fleffcherbezirkstaa nahm Wirt¬
schaftsminister Dr . Maier zur Frage der Einführung einer
Schlachtstöuer Stellung . Er betonte, daß die württ . Regie¬
rung die Einführung dieser Steuer bisher obgelehnt habe,
weil es untragbar erschien, neue Steuern cmfzuerlege-n.-
Baden und Bayern hätten seinerzeit Württemberg aufge-
fovdert, bei der Einführung dieser Steuer mitzutun . Bis¬
her sei der württembergische Etat in Ordnung gewesen und
man habe deshalb auf die Steuer verzichten können. Nun
aber müsse man mit einem Abmangel von 8—10 Mill . RM.
rechnen und es bleibe nichts anderes übrig , als diesen Fehl¬
betrag entweder durch neue Steuern oder durch rücksichts¬
lose Einsparungen cmszugleichen. Es wäre bedauerlich^
wenn sich zeigen würde , daß Württemberg auf die Schlacht¬
steuer nicht verzichten kann. Dom Bezirkstag wurde eins
Entschließung angenommen, die sich gegen Ae Schlachtsteuer
wendet.

In der gestrigen Hauptversammlung  des
Bezirksvereins Württemberg im deutschen Kreisver¬
band wurde eine Entschließung  angenommen , die
verlangt , daß der Kampf gegen die Konsumvereine und
Warenhäuser mit allen erdenklichen Mitteln geführt wird-
Ueber das Hausschlachtungswesen der Landwirte berichtete
Obermeister Gehrung - Heumaden,  der eine Klärung
der Frage verlangte , ob Hausschlachtungen bei Landwirten
und eine damit verbundene Auspfundung des Fleisches als
gewerbsmäßig im Sinn des Gesetzes anzusehen sind. Die
Schlachtsteuer wurde abgelehnt. Angenommen wurde ein
Antrag von Obermeister Knörzer - Weinsberg , auf eine
Ermäßigung der Fleischbeschaugebühren hinzuarbeiten , und
ein Antrag von Obermeister Urban,  die Finnenkrankheit
in die Hauptmängelliste aufzunehmen. Zustimmung fand
außerdem ein Antrag von Obermeister Stö ckle - Stutt¬
gart auf Ablehnung der 40-Stundenwoche. Der nächste
Bezirkstag findet in Bad Mergentheim  statt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Juni 1932.

Für das Können gibt es nur einen Beweis : Das
Tun. ^ Ebner-Eschenbach.

Gewerbeausstellung Nagold
Gestern versammelten sich wiederum die Ausstellungsaus¬

schüsse und Gewerbevereinsmitglieder unter dem Vorsitz von
Hermann Kapp  im Rathaussaal . Inspektor Rapp  vom Lan¬
desgewerbeamt Stuttgart , der schon seit dem Jahre 1921 manche
Ausstellung aufgezogen hat, gab als berufener Fachmann wert¬
volle Anregungen aus seiner Praxis , die den nunmehr tätigen
Einzelausschüssen in vielen Dingen richtunggebendsein werden.

Dom Muflkverein
Morgen abend ist der freiwillige Arbeitsdienst

zu einem Musikabend  ins Seminar eingeladen. Es werden
Männerchöreund Balladen zum Vortrag kommen. Gäste aus der
Stadt sind willkommen.
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Die Amtsverfammlimg vom 30. Mai 1932
Weitgehende Maßnahme« für die Unwettergeschädigten

Am Montag, den 30. Mai , kamen die Mitglieder der Amts¬
versammlung unter dem Vorsitz des Oberamtsvorstands, Land¬
rat Baitinger,  zur alljährl . Tagung im Rathaus in Nagold
zusammen. Vor Beginn der Verhandlungen erinnerte der Vor¬
sitzende in längeren Ausführungen an das am Pfingstmontag
wiederum über unseren Bezirk hereingebrochene fruchtbare Un¬
wetter.  Die zu den Schäden des Vorjahres nun erneut und
in besonders verheerendem Ausmaß betroffenen Gemeinden
Sulz und Gültlingen, aber auch die Gemeinden Wildberg, Em¬
mingen, Nagold und Zselshausen, sowie deren durch das Un¬
wetter geschädigten, notleidenden Bürger versicherte er nicht
nur des herzlichen Mitgefühls der Amtsversammlung, er stellte
ihnen auch weitgehende Hilfe in Aussicht. Daß unser durch Ar¬
beitslosigkeit und Holzkrise ohnedies schwer belasteter Bezirk
Lies Unglück nicht allein aus eigener Kraft zu überwinden ver¬
mag, daß also der Württ . Staat weitgehend an Linderung der
Not sowie an Wiederherstellung der Schäden sich beteiligt, darf
bestimmt erhofft werden. Dem auch der Amtsversammlung an¬
gehörenden Landtagsabgeordneten Vätzner  sprach der Vor¬
sitzende bei dieser Gelegenheit den Dank dafür aus, daß er sich
in letzter Woche im Landtag so nachdrücklich für unseren Bezirk
eingesetzt hat. Nach einigen Bemerkungen zu der leider gerade
unser Vaterland am verheerendsten bedrückenden allgemeinen
Wirtschaftskrise und nach einer Mahnung, den Mut trotz allem
Schweren nicht sinken zu lassen, erstattet der Vorsitzende(wie
bisher schon üblich) einen das Wesentliche erfassenden Bericht
über den Gang der Amtskörperschaftsverwaltungseit der letz¬
ten Tagung der Amtsversammlung. Daraus darf besonders her¬
vorgehoben werden: Die Not der Zeit der auf unserem ganzen
Wirtschaftsleben liegende Druck, die insbesondere unseren Hei¬
matbezirk so schwer belastende, allmählich zu einem Dauerzu¬
stand gewordene Krise der Land- und Forstwirtschaftund der
Holzindustrie wirkt sich auch bei den Lieferungen der Gemeinde¬
kassen an die Oberamtspslege aus: so sind bis zum Schluß des
Rechnungsjahres 1931 noch drei Viertel im Rückstand. — Das
Jugendamt hatte mit seinen 363 Pflegekindern und über 500
Amtsvormundschaften eine Fülle von Arbeit. — Die Bezirks-
krankenhausoerwaltung ergab auch im letzten Rechnungsjahr ein
zufriedenstellendes Ergebnis. Die Amtskörperschaft hatte unter
^Zurechnung von Schuldzinsenund Tilgungsraten rund 21700
Mark zuzuschießen. Die durchschnittliche Belegungszahl ist gegen¬
über dem Vorjahr von 64 auf 60 Betten zurückgegangen; für
Las neue Jahr wird wohl mit einem weiteren Rück¬
gang zu rechnen sein,  so daß mit Rücksicht auf die
stark herabgesetzten Verpflegungsgebührensätzeder Abschluß sich
künftig etwas ungünstiger auswirken wird. Der Bezirk kann
froh sein, daß der Krankenhausumbau noch in letzter Stunde
gewagt und so einem dringenden Bedürfnis Rechnung getra¬
gen wurde; heute könnte die Verwirklichung solcher Pläne
nicht mehr in Frage kommen. — Die Landwirtschaftsschule, die
in ihrem neuen Gebäude zweckentsprechend untergebracht ist,
wurde im letzten Winter von 22 Schülern besucht. Sie ist in
guten Händen. Es kann nur bedauert werden, daß so mancher
Landwirtssohn auf den Besuch der Schule in Anbetracht der
Not der Landwirtschaft derzeit verzichten muß. — Die Over-
-amtssparkasse befindet sich in erfreulicher Aufwärtsentwicklung.
Die Eesamteinlagen betragen derzeit annähernd 3,2 Millionen
(gegenüber 2,9 Millionen im Jahr 1913). In den schweren
Krisentagen des Juli 1931 hat sich die Sparkasse dank ihrer
Lahlungsbereitschaft, aber auch der besonnenen Haltung der
Sparer der Lage gewachsen gezeigt. Bei der Zinspolitik war
mnd ist es stetes Bestreben, die Spanne zwischen Soll- und Ha-
Lenzinsen nach Möglichkeit zusammenzudrllcken. — Beim Be¬
zirkswohlfahrtsamtkam die allgemeine Not am sinnfälligsten
wieder zum Ausdruck. Die Ausgaben beziffern sich auf rund
100 000 Mark. An der Amtskörperschaft selbst werden Heuer
wohl rund 26 000 Mark hängen bleiben. — Die Schulden der
Amtskörperschaft belaufen sich einschließlich des an die Stadtge¬
meinde Wildberg weitergegebenen Notstandsdarlehens auf rd.
481000 Mark. — Bezüglich der Bestrebungen nach Vereinigung
Äer Gemeinden Enztal und Enzklösterle, sowie deren Zuteilung
zum Bezirk Neuenbürg hat der Eemeinderat Enztal neuerdings
beschlossen, die Verhandlungen bis auf weiteres zu vertagen. - -
Im übrigen ist aus den Verhandlungen wissenswert: In den
'Bezirksrat wurden mit durchweg fast sämtlichen Stimmen die
bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Er setzt sich zusammen
aus den Herren : Bürgermeister Maie  r-Nagold, Bürgermeister
Pfizenmaie  r-Altensteig, Bürgermeister Bernhard  t-Hai-
terbach, Ludwig Woh l bo l d-Nagold, Karl Lin k-Trölleshof,
Gottlieb Sch ö tt l e-Ebhausen; Stellvertreter sind folgende

Herren : Paul Schmi d-Nagold (Nachfolger für Gotthilf Klä¬
ger), Bürgermeister Metzger -Simmersfeld, Bürgermeister
S chm e l z l e-Wildberg, Albert E a u ß-Rohrdorf, Jakob Klei¬

ne  r-Ebhausen, Alfred S chi t t l e r-Altensteig. — Eine Reihe
sonstiger Wahlen brachte keine Aenderung in der bisherigen
Personenzusammensetzung. — Eine schon im vorigen Jahre be¬
schlossene Aenderung der Satzung der Oberamtssparkasse bedarf
noch der Zustimmung der Amtsversammlung. Diese wurde nun
erteilt . —Unter dem Zwang der reichsrechtlichen Notverordnungen
ist, wie bekannt, auch für Württemberg ein Sparkassengesetzerlassen
worden. In diesem ist vor allem die Umgestaltung der öffentlichen
Sparkassen, die bisher unselbständige körperschaftliche Einrich¬
tungen waren, zu Anstalten mit eigener Rechtspersönlichkeit
unter Aufrechterhaltung der Haftung der bisherigen Gewähr¬
verbände bestimmt worden. Damit ergab sich auch für die Ober¬
amtssparkasse Nagold, ohne daß eigentlich ein besonderes sach¬
liches Bedürfnis Vorgelegen hätte, ganz zwangsläufig die Not¬
wendigkeit, eine neue Satzung zu erlassen. Dies ist durch Be¬
schluß des Vezirksrat vom 30. Mai ds. Js . geschehen. Gleich¬
zeitig sind als Mitglieder in den künftigen Verwaltungsrat
gewählt worden die Herren Bürgermeister Ma i e r-Nagold und
W i d m a n n-Gültlingen ; zu Stellvertretern wurden berufen
die Herren: Stadtrat Braun -Nagold u. Bürgermeister Bern-
bar  dt-Haiterbach. Vorsitzender des Verwaltungsrat ist kraft
Gesetzes der Oberamtsvorstand: 2 weitere Mitglieder und 2
Stellvertreter werden aus Vorschlag des Oberamts von der Mi-
nisterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltunger¬
nannt werden. Die Amtsversammlung nahm vom Inhalt der
neuen Satzung, die am Tage nach der öffentlichen Bekannt¬
machung in Kraft tritt , ohne Erinnerung Kenntnis . — Als
Vertreter in die Verbandsvcrsammlung des Württ. Sparkassen-
und Giroverbands wurde von der Amtsversammlung Bürger¬
meister Maier -Nagold und als Stellvertreter Bürgermeister
V e r n h a r d t-Haiterbach gewählt ; Vertreter sind außerdem
laut vorgesehener Satzung der Oberamtsvorstand und der Spar¬
kossenleiter. — Die Gemeinde Walddors erhielt entsprechend
früherer Zusicherung zum Bau der „Neuen Straße" einen Amts¬
körperschaftsbeitragvon 5400 Mark, die Gemeinde Rotselden
zum Vau der Schwarzenbachtalstr. einen Beitrag von 36 300 Mk.
Jener ist aus Mitteln des Haushalts 1931 voll aufgebracht, die¬
ser wurde zum großen Teil auf dem Anleiheweg beschafft. Hiezu
und zum Schuldentilgungsplan erteilt die Amtsversammlung
ihre Zustimmung. — Der ziemlich ins einzelne gehende Be¬
schluß des Bezirksrats über Umschuldung bezw. Abzahlung des
zum Krankenhausumbau gewährten langfristigen Darlehens der
Landesversicherungsanstalt Württemberg von ursprünglich 50 000
Mark wurde von der Amtsversammlung genehmigt. Das Rest¬
darlehen wird vorläufig noch rund 10 000 Mark betragen. —
Auch mit den von der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
verlangten Bedingungen zur Verlängerung ihres Krankenhaus¬
darlehens, die mit der reichsrechtlichenZins- usw. Senkungs¬
aktion nicht ganz in Einklang zu bringen sind, hat sich die Amts¬
versammlung auf Vorschlag des Vezirksrats notgedrungen ein¬
verstanden erklärt. Restdarlehen rund 180 000 Mark. — Gegen
die Errichtung einer Tuberkulosensiirsorgestelle in Wildberg,
durch die die Amtskörperschaft nicht belastet wird, wurde nichts
erinnert . — Von den Beschlüssen des Bezirksrats über Ver¬
längerung des der StadtgemeindeWildberg seinerzeit gewähr¬
ten Notstandsdarlehens nahm die Amtsversammlung ebenfalls
ohne Erinnerung Kenntnis und beschloß, den auf Juli vorigen
Jahres verfallen gewesenen Halbjahreszins mit Rücksicht auf
das im Mai 1931 auch über Wildberg hereingebrochene Un¬
wetter nachzulassen. Das Notstandsdarlehen beläuft sich derzeit
auf rund 49 400 Mark (getilgt wurden aus einem außerordent¬
lichen Holzhieb rund 50 600 Mark) ; die Verlängerung läuft
bis 31. Juli 1934; Zinssatz im ersten Verlängerungsjahr 4 Pro¬
zent, dann jährlich 4,5 Prozent. — Mit dem Beschluß des Be¬
zirksrats, der Gemeinde Gültlingen als llnterstützungsbeitrag
zu den llnwetterschäden vom Mai vorigen Jahres 600 Mark,
der Gemeinde Sulz 2000 Mark und der Stadtgemeinde Wild¬
berg 1200 Mark zu bewilligen, war die Amtsversammlung ein¬
verstanden. Sie genehmigte auch den Bezirksratsbeschluß, wo¬
nach der Stadtgemeinde Wildberg zu den Sturmschäden in
ihrem Wald, jedoch ohne Anerkenntnis eines Vorgangs und nur
mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der Stadtgemeinde,
ausnahmsweise ein llnterstützungsbeitrag von 2500 Mark be¬
willigt wurde; dieser geht am Notstandsdarlehen ab. — Hierauf
nahm die Amtsversammlung die Abhör (d. h. die Rechnungs¬
anerkenntnis und die Rechnerentlastung) für eine Reihe von
amtskörperschaftlichenRechnungen des Jahres 1930 vor. —
An Straßenwartssachen wurde genehmigt: die sog. Stichmann¬
umlage für das Rechnungsjahr 1931 (danach ist von den Ge¬
meinden für jede Straßenwartstelle ohne Rücksicht darauf, ob-
diese durch einen beamteten oder einen privatrechtlich beschäf¬
tigten Wärter besetzt ist, ein fester Betrag von 1650 Mark zu
bezahlen) ; die Streichung des Wohnungsgeldes und der Kin-

Brriderkonferenz im Bereinshaus
Auf die heute nachmittag 2 Uhr im Vereinshaus stattfin¬

dende jährliche Vrüderkonferenz, bei der als Hauptredner der
hier bestens bekannte Miss. Lutz - Stuttgart spricht, sei auch an
dieser Stelle hingewiesen.

Schärfere Ueberwachung der Arbeikslosenfürsorgs
Der seit August 1930 eingerichtete Außendienst der Arbeits¬

losenversicherung hat in der Zeit vom 1. Oktober 1930 bis
30. September 1931 460 000 Unterstützungsfälle nachgcprüft und
bei 110 000 (24 v. H.) eine nochmalige Entscheidung über die
Unterstützungen herbeigeführt. In 65 000 Fällen würden dem¬
zufolge wegen mißbräuchlicher Ausnützung Aenderungen getroffen,
wodurch 3,5 Mill. Mk. an Unterstützungsmittelneingespart
wurden.

Jselshausen, 31. Mai . Arbeitsjubiläum.  Mit heu¬
tigem Tage tritt Webmeister Georg Weiß  nach mehr als
Zljähriger Tätigkeit bei den Vereinigten Deckenfabriken Calw
AG., Nagold in den Ruhestand. An festlich geschmückter Ar-
Leitsstätte sprachen ihm Direktion, Angestellte und Arbeiter¬
schaft ihre Glück- und Segenswünsche aus und ehrten ihn durch
Spenden. (Auch wir wünschen dem Jubilar noch viele, zufriedene
Jahre im Ruhestande. Die Schriftltg.)

Haiterbach. 31. Mai . Generalversammlung.  Im
Gasthaus zum „Ochsen " tagte am Sonntag die jährliche
Hauptversammlung des Gewerbevereins. Vorstand Flaschner¬
meister Vrezing  begrüßte die Erschienenen, wobei er betonte,
daß er im Blick auf den in heutiger Zeit besonders wichtigen
Zusammenhalt der Handwerker einen besseren Besuch erwartet
hätte . Kassier und Schriftführer Jakob Helber,  Schreiner¬
meister, erstattete den Jahres - und Kassenbericht. Nach Prü¬
fung der Kassenrechnungwurde ihm Entlastung erteilt und
Dank ausgesprochen. Kassier Helber berichtete sodann über die
Eauversammlung in Baiersbronn  und den daselbst
von Syndikus Eberhardt  gehaltenen Vortrag über die
Wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks, sowie über die Ein¬
gabe an die Ortskrankenkasse Nagold  betr . Herab¬
setzung der Krankenkassenbeiträge. Vorstand Brezing erstattete
Bericht über die Generalversammlung in Birken¬
feld und Herren alb,  sowie über über die Eingabe an den
Konsumverein Nagold  zwecks Belastung der beim hie¬
sigen Konsumverein einlaufenden Gelder auf der hiesigen Spar¬
und Vorschußbank. Die Wahlen ergaben bei geheimer Abstim¬
mung die einstimmige Wiederwahl' des bisherigen Vorstandes.
Schriftführers und Kassierers. Auch die Ausschußmitglieder wur¬
den wieder gewählt mit Ausnahme von Gipsermeister Lehrer
alt , der eine Wiederwahl ablehnte. Von einem Jahresaus¬
flug wurde vorläufig Abstand genommen, da bis jetzt über Ge-
werbeausjtellungen und dergl. im Lande nichts bekannt gewor¬

den ist. In der anschließendenAussprache gab Bäckermeister
Maser  seiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß die hiesigen
Handwerker ihre ihre Waren beim Konsum einkaufen, statt die
ortsansässigen Kaufleute zu berücksichtigen, die doch mit Steuern
härter angelegt seien als der Konsumverein. Kassier Jakob
Helber gab der Versammlung bekannt, welche enormen Einnah¬
men die Aerzte des Bezirks Nagold jährlich von der Orts - und
Vezirkskrankenkasse für Gesamthonorar und Weggeld beziehen
und wie bedauerlich es sei, wenn der Aerzteverband nicht auch
seinerseits durch Herabsetzung der Aerztehonorare der heutigen

, Notzeit Rechnung trage. Im Anschluß an die Generalversamm¬
lung hielt Bezirksverwalter Niederer von der Handwer¬
kerkrankenkasse  einen Vortrag über die Vorteile bei
der Handwerkerkrankenkasse gegenüber anderen Krankenkassen.
Auch er bemerkte, daß der Aerzteverband der schlechten Zeit¬
lage entsprechendseine Tarife reduzieren sollte, nur dadurch
sei eine Herabsetzung der Kassenbeiträge möglich, was jedem
einzelnen zugute käme. Vorstand Brezing dankte dem Redner
für seinen lehrreichen Vortrag und beschloß mit der Mahnung
zu weiterem treuem Zusammenhalt die anregend verlaufene
Bersammlung.

Beihingen, 30. Mai . Turnerbesuch.  Froher Turnersang
und stramme Turnermustk hallte am Sonntag in unserem so
stillen Tale wider. Der Turnverein Pfalzgrafen¬
weiler  hatte als Ziel seiner Frühjahrswanderung Veihin-
gen erkoren, um zugleich auch ein ehemaliges aktives Mitglied
des Vereins zu besuchen. Unsere Feuerwehr,  die gerade übte,
schloß sich der Schar an und in schneidigem Marsch gings ins Dorf
hinein. Es war ein ansehnlicher„Festzug". Anschließend führ¬
ten unsere Gäste ernstes und heiteres Turnen vor, wie es ja in
der Deutschen Turnerschaft so schön gepflegt wird. Obwohl der
Himmel ein tränenschweres Gesicht zeigte, war alles froh und
vergnügt. Befriedigt zogen die Turner wieder der Heimat zu.

Gräfenhausen, 31. Mai . Goldene Hochzeit.  Vergan¬
genen Sonntag feierten der Straßenwart a. D. Friedrich Stro¬
bel  und seine Ehefrau Katharine, geb. Weiß, in aller Stille
das Fest der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute haben das 73.
Lebensjahr zurückgelegt und sind noch rüstig. Von der württ.
Staatsregierung erhielt das Jubelpaar ein Glückwunschschrei¬
ben mit Ehrenurkunde sowie eine Ehrengabe von 30 Mark,
das ihnen durch den Ortsvorsteher mit den besten Wünschen
überreicht wurde.

Dieringen OA. Horb, 31. Mai. Todessturz.  Land¬
wirt Georg Truffner  stürzte vor einigen Tagen in st' -
ner Scheuer ab, wobei er sich Wirbel- und Rippenbri : ' ;
zuzoa. Er wurde alsbald in die Tübinger Klinik verbrecht,
wo er nun gestern an den Folgen der schweren Verletzun¬
gen gestorben ist.

Mittwoch, den 1. Juni 1932.

derzulagen für die beamteten Wärter ab 1. April 1932; die
Herabsetzung der Besoldung für 3 nicht mehr im bisherigen Um¬
fang in Anspruch genommene Straßenwärter . — Bekanntge¬
geben wurde hierauf eine Reihe von Bezirksratsbeschlüssen, die
durchweg unter dem Gesichtspunkt des Sparzwangs gefaßt
worden sind. Dem Beispiel des Vezirksrats entsprechend, der
die Tagegelder und Diäten für sich selbst um 20 Prozent ab
1. Nov. 1931 gesenkt hat, war die Amtsversammlung ohne wei¬
teres damit einverstanden, daß auch die Tagegelder und Diäten
anläßlich ihrer eigene Versammlungen in gleicher Weise gekürzt
werden. Schließlich gab sie ihre Zustimmung zu der vom Be¬
zirksrat mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab erlassenen Ve-
zirkssatznng über die Reisekostenentschädigungder Amtskörper-
schastsbeamten; danach ist gegenüber den für die Staatsbeamten
derzeit noch geltenden Sätzen folgende Kürzung durchgesührt
worden: beim Uebernachtgeld im Rahmen von 19—22 Prozent,
bei den Diäten der sogen. Außenbeamten im Rahmen von
17—26 Prozent, bei den Diäten der übrigen Beamten mit rund
10 Prozent. — Bisher wurde das sogen. Eemeindesiinstel am
Krisenunterstützungsaufwand ganz von der Amtskörpsrschastge¬
tragen. Seit 1. April 1932 ist es zulässig, bis zu 30 Prozent
vieles Aufwands von der Amtskörperschaft auf die betreffenden
Wohnortgemeinden in Form eines Ersatzes abzuwälzen. Der
Bezirksrät hat vorgeschlagen, diese Ermächtigung voll auszu-
nlltzen. Die Amtsversamlung nahm diesen Vorschlag schließlich
mit 27 gegen 3 Stimmen an. Die Anteile der Ämtskörperschast
am Krisenunterstützungsaufwand betrugen bisher 1943 Mark
im Rechnungsjahr 1929, 8188 Mark im Jahr 1930, 18 211 Mark
im Jahr 1931; für das Rechnungsjahr 1932 sind nach Abzug
der vorgenannten dreißigprozentigen Ersätze  netto
14 700 Mark vorgesehen. — Einen breiten Raum der Tagesord¬
nung nahmen auch die Unterstiitzungmaßnahmenfür die lln¬
wetterschäden vom Pfingstmontag ein. Die Amtsversammlung
war sich darüber einig, daß im Rahmen des irgendwie Mög¬
lichen von seiten des Bezirks alles zu tun ist, um den Gemeinden
bei Wiedergutmachungder zum Teil ungeheuren Schäden un¬
terstützend beizustehen. Sie war sich aber auch einig darüber,
daß der Staat in ganz anderer Weise, als dies z. B. im Vor¬
jahr geschah, neben der Amtskörperschaft mit Beiträgen aller
Art sich an den Schäden der Gemeinden und der Privatpersonen
kräftig zu beteiligen hat ; aus den vom Reich im Vorjahr ge¬
währten Mitteln scheinen überraschenderweise noch 200 000 Mk.
zur Verfügung zu stehen. Die Amtsversammlung war sich auch
einmütig klar darüber, daß die Anmeldung des überall verur¬
sachten Schadensbetrages so schnell wie nur möglich zu erfol¬
gen hat und daß daher die Schätzungen durch die Sachverstän¬
digen zu beschleunigen sind. Auf Vorschlag des Bürgermeisters
Maier  wurde beschlossen, an die Staatsregierung und alle
zuständigen Stellen mit der Bitte um Staatshilfe nicht bloß
zu Privatschäden, sondern auch zu den Ausgaben der Gemein¬
den für Straßen und Wege heranzutreten, also ganz besonders
dringend zu bitten, daß unsere durch die Krise der Land- und
Forstwirtschaft und aller damit zusammenhängenden Wirt¬
schaftszweige schon besonders mißliche, durch die neue Unwetter¬
katastrophe aber an das Ende der Leistungsfähigkeitgekommene
Finanzlage bei Gewährung der staatlichen Unterstützung, ins¬
besondere zum Unterschied gegenüber der bisher anscheinend be¬
folgten Praxis aber bei der Ausschüttung der allg. Staatsbei¬
träge gebührend berücksichtigt wird. Die Amtsversammlung be¬
schloß auf Vorschlag des Bezirksrats aber auch weiter, im
Haushaltsplan der 'Amtskörperschaft für 1932 als Mittel zur
Unterstützungder unwettergeschädigtenGemeinden einen „Ver-
fügungs"betrag von 19 990 Mark vorzusehen. — Der Haus¬
haltsplan der Amtskörperschaft für das Rechnungsjahr 1832
(also für die Oberamtspflege, das Bezirkswohlfahrtsamt und
das Jugendamt ) wurde entsprechend dem Vorschlag des Bezirks¬
rats genehmigt und beschlossen, nach Heranziehung der vorläufig
errechneten verfügbaren Restmittel von rund 33 400 Mark auf
die Vezirksgemeinden 180 000 Mark umzulegen (im Vorjahr
200 000 Mark). Bei dieser Gelegenheit kam die Sprache auch
auf die derzeitige und künftige personelle Besetzung der Assi¬
stenzarztstelle am Bezirkskrankenhaus. Die Amtsversammlung
nahm ohne Erinnerung auch vom Voranschlag der Oberamts¬
sparkasse für 1932 Kenntnis. Die Mehrausgabenwerden ohne
Zweifel aus Zinsüberschüssen gedeckt werden. — Nachdem Bür¬
germeister Maier  noch die erfreuliche Tatsache des guten Ein¬
vernehmens bei Abwicklung der Geschäfte und auch die Ver¬
dienste des Vorsitzenden bei Leitung der Amtskörperschaftsver¬
waltung gewürdigt hätte, vereinigen sich die Amtsversamm¬
lungsmitglieder nach 4stündigen Verhandlungen zum ühlichen
gemeinsamen Mittagsmahl im Gasthaus zur „Post".

Letzte Nachrichten
Der Auftrag des Herrn von Papen.

Berlin, 31. Mai.Die Beauftragung des Herrn von Papen
mit der Neubildung der Negierung zeigt, daß der Reichspräsi¬
dent mit seinen Parteiführcrbesprechungen programmäßig zu
Ende gekommen ist. Herr von Papen wird sich nun morgen mit
den Persönlichkeiten in Verbindung setzen, die für das neue
Kabinett in Frage kommen. Er wird voraussichtlich spätestens
Donnerstag vormittag, wahrscheinlich aber bereits morgen im
Laufe des Tages mit der Kabinettsbildungso weit fertig sein,
daß er dem Reichspräsidenten die Ernennung der Minister
vorschlagen kann.

Als Persönlichkeiten, die in erster Linie für das Kabinett
von Papen in Frage kommen, werden uns genannt:

Inneres : Freihcr von Gayl oder von der Osten;
Auswärtiges: Botschafter von Neurath;
Reichswehr: General von Schleicher;
Wirtschaft: Der fr. Reichswirtschaftsminister Warmbold;
Arbeit: Dr. Gördeler.
Ernährung: Freiherr von Lüningk;
Justiz: Reichsminister Joel;
Post: Reichsminister Schätzet;
Finanzen und Verkehr steht noch nicht fest.

Der designierte Kanzler von Papen.
Berlin, 31. Mai. Der heute abend mit der Kabinettsbildung

beauftragte Zcntrumsabgeordnete Franz von Papen, der im
Jahre 1921 im Wahlkreis Westfalen-Nord in den preußischen
Landtag gewählt wurde und seit dieser Zeit Mitglied des Land¬
tags ist, gehört dem rechten Flügel des Zentrums an. Er wurde
am 29. Oktober 1879 in Werl in Westfalen geboren und hatte
ursprünglich die Offizierslaufbahneingeschlagen. Während des
Krieges war er Militärattache bei der deutschen Botschaft in
Washington. Nach seiner Abberufung von diesem Posten wurde
er Oberstleutnant und Generalstabschef der vierten türkischen
Armee. Er ist Aufsichtsratsvorsitzendcr der „Germania" und
außerdem Vorstand zahlreicher landwirtschaftlicherBerufsorgani¬
sationen, sowie Mitglied des deutsch-französischen Studien-
komittees.

Die Nachmittagsempfänge von Parteiführern beim
Reichspräsidenten.

Berlin, 31. Mai. Der Herr Reichspräsident empfing heute
nachmittag die Führer des Christlichen Bolksdienstes und der
Konservativen Volkspartci, AbgeordneteSimpfendörfer und
Graf Westarp, ferner den Vorsitzenden der Bayerischen Volks¬
partci, Prälat Leicht, den Vorsitzenden des Deutschen Landvolks,
von Hauschild, sowie von der Deutschen Staatspartei Abgeord¬
nete Weber und Dr. Meyer.

Kriegsgerichtsverhandlung gegen Schulrat Meyer und
gegen Becker beschlossen.

Kowno, 31. Niai. Das Kriegsgericht hat in der Sache gegen
Becker und Schulrat Meyer den Beschluß gefaßt, die Verhand¬
lungen noch vor den Eerichtssericn zu beginnen und zu Ende
zu führen. Ein Termin ist noch nicht festgesetzt worden.
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HandeL rrrrd Verkehr
13. Jahresversammlung des Württ . Sparkassen - und

Giroverbands

Im Konzertsaal. der Liederhalle in Stuttgart fand am Dienstag
unter großer Beteiligung aus dem ganzen Land die 13. Jahres¬
versammlung des Württ . Sparkassen- und Giroverbands statt. Der
Vorsitzende der Verbandsversammlung, Bürgermeister Dr. Dal¬
li  n g e r - Stuttgart . begrüßte die Gäste, darunter Staatspräsident
Dr . Bolz,  und die Verbandsmitglieder , worauf der Verbanss-
vorsteher, Nräfident Neuster,  den Jahresbericht erstattete. Der
Redner bezeichnete es als ein hohes Verdienst der Reichsregierung
und der Reichsbank, daß sie mit aller^Kraft trotz der Krise an der
Währung festgehalten haben. Der Spareinlagenbestand ist zwar
von 682,9 Will. Ende 1930 auf 676,4 Will. RM . Ende 1931 zurück¬
gegangen, aber die Zahl der Sparbücher ist von 840 633 auf 910162
gestiegen. Zu der-Zahlungskrise haben die Sparkassen keinen Anlaß
gegeben. Sie unterstehen der ständigen Aufsicht der Landesregierung.
Mißstände, dis sich in keiner menschlichenEinrichtung ganz aus¬
schalten lassen, blieben auf Ausnahmefälle beschränkt. Seit Ende
der Inflation ist kein einziger Sparer geschädigt worden. Aus den
Erfahrungen der Zahlungskrise heraus wurde als wichtigste Maß¬
nahme die Sorge für die Sicherung und Steigerung der Zahlungs¬
bereitschaft der Sparkassen betrachtet. In der Senkung der Zinsen¬
last waren die württembergischen Sparkassen und unter ihnen die
des Oberlandes im Herbst 1931 führend. Nach einer vorläufigen
Baukostenabrechnung auf 1. Februar 1932 betrug der Gesamt¬
aufwand für den Zeppelinbau des Sparkassen- und Giroverbands
5 966 194 RM . Dazu kommen noch die Bauplatzkosten in Höhe von
1431284 RM . Trotz der schlechten Wirtschaftslage konnte eine an¬
nehmbare Verzinsung des Baukapitals (etwa 311 Prozent ) erzielt
werden.

Direktor Dillmann  gab ergänzende Bemerkungen zum
Geschäftsbericht. Danach sind die Gesamtbestände bei den württem¬
bergischen Sparkassen — ohne Auswertungsspareinlagen — auf
30. April 1932 auf 700,9 Will. RM . angewachsen gegenüber 690
Millionen RM . auf 31. Dezember 1931. Seit 1. Januar 1932 sind
bei den württembergischen Sparkassen 41 095 neue Sparbücher
ausgestellt worden, deren Zahl jetzt auf 951 257 angewachsen ist;
auf 100 Einwohner kommen 35 Sparbücher . Von der in allen
übrigen Ländern verfügten Unkündbarkeit der Aufwertungsspar¬
einlagen über den 1. Januar 1932 hinaus hat Württemberg keinen
Gebrauch gemacht.

Direktor Müller  gab Aufschlüsse zum Geschäftsbericht der
Girozentrale . Cr bezeichnete das Geschäftsjahr 1931 als das
schwierigste, aber auch interessanteste und lehrreichste Jahr im Bank¬
wesen seit langen Jahrzehnten . Da die Auflegung langfristiger An¬
leihen zu tragbaren Bedingungen in absehbarer Zeit nicht möglich
ist, muß die kommunale Umschuldung bis auf weiteres zurückgestellt
werden.

Das Geschäfisergebnis der OeffentlichenBausparkasse Württem¬
berg bezeichnete Direkte Weber  nach der finanziellen Seite wie
nach der Leistung für die Wirtschaft des Landes als gut. Der
Vertraqsbestand ist bis beute auf 26^ Mill . RM . anaemachsen. In
neun Zuteilungen sind an 640 Bausparer 4,3 Mill. RM . zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Landesversammlung der Württ . ZMekervereine
Schramberg , 31. Mai . In der Landesversammlung der

Württ . Mietervereine am Samstag und Sonntag wurde
eine Entschließung  angenommen , die folgende grund¬
sätzliche Forderungen aufstellt : 1. Beschleunigte Vorlage
des angekündigten sozialen Miet - und Wohnrechts . 2. Sen¬
kung der gesetzlichen Miete auf die Friedensmiete für sämt¬
liche Altbauwohnungen , eine weitere wesentliche Herab¬
setzung aller Neubaumieten durch allgemeine Senkung der
Baudarlehenszinsen und Tilgungsraten der Landeskredit-
anftalt und der sämtlichen öffentlichen Geldinstitute . 3. Die
Wiederverwendung eines wesentlichen Teils der Gebäude¬
entschuldungssteuer zur Förderung des Wohnungsbaues.
4. Schaffung des seit Jahren versprochenen Wohn - und
Heimstättengefetzes . 5. Zuziehung der Mieterschöffen bei den
Mietsgerichten und Aufhebung der entgegenstehenden Be¬
stimmungen der Vierten Notverordnung . 6. Schaffung von
Richtlinien über die angemessene Miete für sämtliche Wohn-
und Gewerberäume.

Die 38. Wanderausstellung der Deutschen Landw rk-
schastsaesellschas'l wurde am Dienstag mittag in Mannheim
durch den Präsidenten der badischen Landwirtschaftslammer
Dr . Graf Douglas  eröffnet . Staatspräsident Dr.
Schmitt - Karlsruhe  hielt eine Ansprache , in der u . a.
auf die Notwendigkeit einer Westhilfe und Südwesthilfe
hinwies.

Berliner Pfundkurs , 31. Mai . 15.54 G-, 15.58 B.
Berliner Dollarkurs , 31. Mai . 4,209 G., 4,217 B.
Privaldiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 35.75.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.87.
Würtk. SNberpreis . 31. Mai . Grundpreis 42 RM . d. Kq.
Eingrskell-e Bankanszahlungen . Die Bankfirma Ruoff,

Ouenzer u. Co . in Reutlingen  teilt mit, daß sie wegen
verstärkter Geldabhebungen der Einleger, die nicht durch ent¬
sprechende Kündigung von Bankausleihungen ausgeglichen wer¬
den konnten, genötigt sei, auf einige Tage die Auszahlungen ein¬
zustellen.

Die Gewerbe- und Landwirischasksbank Wörishofen hat am
Samstag ihre Schalter geschlossen. Durch die immer größer
werdenden Abhebungen und Kündigungen der Genossen sah sich
die Bank zu diesem Schritt gezwungen. Bei ruhiger Abwicklung
ist mit einer lOOprozentigen Befriedigung der Sparer und Gläu¬
biger zu rechnen.

Die Lage in der Pforzheimer Industrie . Aus einer Umfrage der
Handelskammer Pforzheim ergibt sich, daß in der Lohnwoche voin
9.—15. April d. I . bei 522 Firmen 13 347 Arbeiter beschäftigt
waren mit 384 441 Arbeitsstunden. Setzt man die Beschäftigung von
1928 gleich 100 Prozent , so sank die Zahl der Belegschaft auf
57 Prozent untudie Zahl der geleisteten Arbeitsstunden auf 35 Pro¬
zent (wöchentlich durchschnittlich 31 Stunden ).

ä r ke
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 31. Mai . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Lieh- und Schlachthof waren zugetrieben: !
19 Ochsen, 31 Bullen , 176 Jungbullen , 315 Rinder , 236 Kühe,
1440 Kälber, 1925 Schweine, 1 Schaf. Verlauf des Marktes : Groß¬
vieh belebt, Kälber mäßig, Schweine mäßig belebt.
Ochsen:

ausgemästel
ocilsleischig
lleischig

Bullen:
ausgemästel
vollslcischig
lleischig

Rinder:
ausgemäster
vollsleiswig
fleischig
gering genährl

Kühe:
ausgemästel
vollfleilchig

24 5 26 5.
30 - 31

—
25- : 3

—
22 - 21

25- 27 25- 28
23- 24 22- 2»
22- 23

35- 37 34- 38
28- 32 26- 31
24- 27 22- 24

22 - 27
17- 2V

-

Kühe:
lleischig
gering genährt

Kälber:
seinste Mast- und
besteSaugkälbcr
inittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über NM Psd.
840- 300 Psd.
200—240 Psd.
180—200 Psd.
120—180 Psd.
unter 120 Psd.

Säuen:

24 S. 26 5.
12- 15
9 - 11

38- 41 38- 40

32- 37 32- 30
25—30 26—30

38- 40
39—40 37—3»
39- 41 38- 3»
38—39 36- 37
85—37 34—3«
35—37 34- 3«

28- 32

Pforzheimer Schlachlviehmarkt. Austrieb: 5 Ochsen, 4 Kühe-
48 Rinder , 15 Farren , 69 Kälber, 400 Schweins. Preise : Ochsen cr
32—34, b 27—30, Farren a 26, b und c 24—22. Kühe a 24)
b und c 20—12, Rinder a 35—37, b 30—33, Kälber b 43—46)
c 38—41, Schweine b und c 40—41, d 38—10 Mark. Markt¬
verkauf müßig belebt.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 11—22. — Nieder¬
stetten: Milchschweine12—16. — Riedlingen : Milchschweine14 bis
20, Läufer 40, Mutterschweine 90—100

Frachtpreise. Aalen : Weizen 13.20—14, Mischling 12—12.50,
Roggen 11.80—12.90, Dinkel 10, Gerste 10.50—11/Haber 7.56
bis 9.70. — Leukkirch: Gerste 11—11.20, Haber 8.50—10, Dinkel
9. — Riedlmgen : Braugerste 8.50, Haber 8.50—9.20

*

Der Verlrekerlag des Landesverbands der Geflügelzucht- und
Vogelschuhvereine Württembergs und hohenzollerns tagte am
Sonntag in Urach. Es wurde u. a. beschlossen, den nächsten Per¬
tretertag in Geislingen  a . St . abzuhalten . Die Landes¬
geflügelausstellung findet bekanntlich in Böblingen  statt.

Das Wetter
Die Wetterlage bat sich nicht wesentlich geändert. Für

Donnerstag und Freitag ist mehrfach aushsiterndes , aber noch
nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Anna Maria Pfrommer , geb. Baier , 71 I ., Alt-_
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

I
Egenhausen , den 31. Mai 1932.

Todes -An 'zeige
Unser lieber Vater , Schwieger - und

Großvater , Bruder und Onkel

MM Ailllbllkh
gewes. Gemeindepfleger

durfte heute vormittag 11 Uhr im Alter
von nicht ganz 85 Jahren zur langersehn¬
ten Ruhe eingehen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn:

Michael Kolmbach, Gemeindepfleger
und Frau Marie , geb. Mäder.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.
>W Beerb

«SS

Hochdorf OA. Horb, den 30. Mai 1932

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

krieäried MrwSM
rur „I -Incke"

am Montag nacht 11 Uhr nach längerer
Krankheit im Alter von 59 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Sofie Haizmann geb. Walz
die Kinder : Alfred Haizmann und Frau

Katharine geb. Haizmann
Elsa Haizmann

Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr.

Die Gemeinden
beziehen die zur

notwendigen Vordrucke, insbesondere auch die nach
Reg .-Bl . 1932 S . 37 vorgeschriebenen Verzeichnisse
von der Buchdruckerei G . W . Zaiser,  Nagold

ist UNLSI- gutes ks iflügt 6en
LclD//si'steki mit äem setinerstssi Qepäck
kmt üeii scliisclitesioiJ Wegen bei spislenä
isielitem unü 6ennoc !i ist es ersis -unUe -t

bUiig . l<2telog130 mit neuesten l̂ r-sirliLten . über Î ülimesemnen
unc! slism ^etis' i'Lcirube ^öl' eencisn en jsäen gs-stis un6 iiankc.
über' V, l̂ lilüon ^äel -.vsiÜs-Lcjel' sollen geHetskt . .O^s konnten v/it-
wolil ŝ immsr'menf'. v̂ enn unssc nickt gut unädi .Iig vvLif-.

FLZMK -WsrrWdLrg LZ
fsnpsL ^beu -I-elLtungLt ^kisksit pro Wocks 1000 ^c1sI''V0'LrLosr

Nagold , den 31. Mar

vsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters und Großvaters

krieüriod Vkellvr
Lckndmscksrmsister

erfahren durften , sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.
W sagenn

Ls
iDank . M

S-L

Aomcrn eine/-

»

?ür 40 ? kg. bei 6 . lV . Kaiser  blogolci.

Die besten

!I-VMg .DW
8 8 bei Herrn « » !» Kuvüs!

ebenso

Stumpe » , Llgurvttvu u . Vsbulrv

Nagold
Wer vermietet

IkkOenriMtk
in guter Lage
an Kurfremde?

Angebote unter Preis¬
angabe möglichst münd¬
lich an Berkehrsoerein
(Stadlpflege ). 1468

Lei LilMigvil
die uns durch den Fern¬
sprecher übermittelt wer¬
den, übernehmen wir keine
Garantie für die richtige
Wiedergabe und lehnen
jede Verantwortung für
etwaige Hörfehler ab.
Auch eine Berichtigung
oder Gratiswiederholung

müssen wir ablehnen
«Der Gesellschafter"

Nagold 1474
Fahre am Montag

nach Nürnberg, lade
am Samstag . Könnte noch
einige Zimmer mitnehmep.

Friedr . Schuon, Tel. 216

kLMgerr

2um
ge8M11 !ivken
kl -lolg
kübrt s,m «besten

llis Isitungr-
Lnrsigs

Kumm- mit IkkiieMktmSlltel
l.eiler«l- mü MuSMeii
MtokkslickbekSllrIlge. I-MMg
lelckte8»mm«riWM«.Lnrüge
Msmleck« » »oll-Isckeii
moäeiMI-MekjMea .m»

ckunstelknrbig, kür scblgnke unci
starke Figuren

bei niecirigsl gestellten Freisen unci reieker
^uswukl empkieklt

KIMIsii Murer
Hervor »- rrrrrl

b' srnsxrsober 116
Xsgolll , Feste kubnkok- unci beonbarcistr.

Luustlivlkv̂ug«»
^ fertigt naturgetreu

um 9. Fuu ! in kkorrbeim,
I Hotel kuk
vdvüÄvr dIMIvv

Stuttasrl . — lÄiukssißsto kreise ..

nimmt in im

klerm. kllväel
Taschen-
Fahrplärre

stets vorrätig bei
G . W . Zaiser, Nagold

MiMmchcbc»
sowie 1476

einen Herd
Gottlieb Schühle.

. ^ Heute abend

^ Gesamtprobe
WM ! Vollzähliges

pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

Mütter¬
beratungsstunde

heute  Mittwoch
2 bis 4 Uhr

im Jugendamt.
Gesucht wird ein

AMlllWseffel
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

UsM IM « »
neueste ^ uk!., unKedrsuckb
Im ^ uktr. diU. ru verkuuksn.
Oslr . NirsrZiberKer

Ltsrktpl . 3«

'ovvaLlVoet

.kkkVMM
» »Ü88VI »8 !« 8lvll
prSavii , « sv» » 81«

tl« 8 8VI» v̂ollen.
Hühneraugen - Lebewohl

Blechd. (8 Pflaster) 68 zZ in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben : Apotheke
von Th . Schmid . 682
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